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unb beêgleidjen Säger« uub anbere Bataittonêfotn«
manbeure. SDie entfpredjenben „norbnungen finb
foeben erlaffen roorben. „uênatjmêioeife follen in
biefem 3Qt>l'e aufjer ben geroöfjnlidjen »Prüfungen

Zum -üortepeefäcjnrid) unb Offizier bei einer tjin«

reidjenben „nzatjl oon „nmelbungen Prüfungen
in ben beiben erften SSodjen ber TOonate ge=

bruar unb TOärj unb in ben beiben lefeten _o»
djen bei „uguft abgetjalten roerben.

SDer beutfdjen Botfdjaft in ^onftantinopel ift oon
ber Pforte oor kurzem bie Si ft e ber Beam«
t e u unb Offiziere jugeftellt roorben, roeldje

bie Stürfei oon SDeutfdjlanb ju ertjalten
roünfdjt. (Sitten fâljigen Offizier fur bie 3llteilr
battj, jroei für bie „usfûfjrung beê _ctlttârgejefeeê
unö für bie ©inridjtung ber SDiêjiplin, einen (Se«

neralftabëotfijier, einen für bie „rtitterie, einen

für bie Snfanterie, einen für bie Äaoaüerie, einen

Zur Organifation ber ©enêbatmerie, einen, ber baê

TOuëtefdjatiat unb bie SDireftion ber TOilitârfdjule
übernimmt, «itile Offiziere roerben oom TOaforê««

biê Oberfteits„ang geroûnfdjt. gerner je jraei Be«

amte für bie TOinifterien ber öffentlidjen „rbeiten
unb beê §anbelê („cferbau).

SDie allgemein oerbreitete „nftdjt, „atfer _illjelm
tjabe ben ©rafen SBalberfee jum ©eneral«
Ouartiermeifter aiiëfdjliefjlidj beêtjalb er«

naniit, um ben greifen gelbmarfdjatt TOoltîe zu

entlafteu, erroeiêt fidj aie eine irrige. SDie Kabi«

netéorbre, roeldje bie „telle eineê ®eneral«Ouar=
tiermeifterê ber preufùfdjen «„rmee ïreirt, fpridjt
eê auê, bafj biefelbe audj fernertjin bem ©eneral«

fiabe ber „rmee ertjalten bleiben fott. Uebrigenê
ift biefelbe eine attpreufjifdje, frûtjer bereite beftau««

bene (Sinridjtung. SDem ®eneral=Ouartiermeifter
roerben bte „btljetlungëdjefê beë ©rofeen ©eneral«

ftabeê unb beê „ebenetatê, foroie bie (Stjefê beë

©eneralftabeê bei beu „rmeeforpë unb ber ©eite«

raUSnfpetìion ber „rtitterie unterfteUt. S" «tten

®eneralftabë=„ngelegentjeiten ift er ber êtettoer«
treter beë (Stjefê beê ©eneralftabeê ber „rmee nad)

beffen fpejieUer „norbnung.
BorÄurjem fanb «Seitens berBunbeêrattjê»

auë fdj uff e für baê £>eer, bie TOartne unb baê

9„djnungëroefen roieber eine gemetnfatne „ifeung
in ber îlugelegentjeit û b e r „ n ft e 11 u n g ber
TOilitär=„ntoärter ftatt. Obgleid) ber Kern
ber grage einfadj ber ift, eine ältere preufjiîdje
(Sinridjtung auf baê gefammte Dteidj auêjubeljnen.
fo fteflen fidj ber enbgültigen Siegelung ber „adje
boa) Dreierlei ©djroierigïeiten entgegen, junâdjft
greift ber „ntrag in eine „nzaljl oft redjtlidj ge«

regelter «Bertjältniffe ber (Sinzelftaaten ein ; burdj
bie „nnaîjme beê (Sntrourfeê roerben ganje Beam«

tentategorien betroffen, unb bie TOinifterien ber

einzelnen Bunbeêftaaten muffen eine „n$atjl oon
Beftimmungen, bte biêljer für „uftettungen in itjren
iïleffortê mafjgebenb roaren, ttjeilroeife ober ganj
anbern. SDajj zur Klärung aller biefer einzelnen
«Bunïte jabttofe „nfragen uub „ntroorten nöttjig
roaren, tft leidjt erflärlidj. SDaju tommt nodj, bafj
bie innerhalb beë 9cetdjeê nod) beftetjenben „Uli*

tärtontingente ntdjt mit ben politifdjen ©renjen
ber Bunbeêftaaten immer zufammenfaüen ; bie preu«
fjifdje „rmee betjnt fidj über ©ebiete aufeertjalb ber

TOonardjie auê unb umfafet j. B. bie ©rofetjerjcg«

tljümer Baben, TOecflettburg, Olöenburg k. „enti
nun in ben Köuigteidjen Batjetu, „adjfen unb

SBürttetnberg, bie iljre eigene TOilitäroerroaltung
Ijaben, fidj bei SDifferenjen jroifdjen ber „du« unb

«Dcilitäroerioaltung roegen „nfteflung oou TOilitär«

anroärtern leidjt burdj «Bermitlliing ber TOouardjeii
ober ber ©efammtminifterien eine „fung finben

läf^t, jo ift bie grage ber (Sntfdjeibung fdjioieriger,
roo bie Sanbeëtjerren itjre Kontingente buret) «Bertrag

an Sßreufjeit überroiefen Ijaben. £>ier mufj jrtnâctjft
eine Söfung gefunben roerben, roeldje fpäterljtn
einen Streit über bie Kompetenz nidjt niefjr juläfet.

»Jcadj einer ïûrzlid) erlaffeiten 33 e r f û g u n g

beë „riegê m ini ft erê ift, rcenn in ^ufunft
Bioouaf ë ber Strupp en in «Salbungen,
roelcbe ¦„taatêeigenttjum finb, beabfidjtigt roerben,

roenn irgenb tfjunltcb, beu betreffenben Oberfôrftern

non ben TOilitärbetjörben tjteoon oorljer „citujet«

lung ju madjen, bamit bie erforberlidjen «Borïetj««

rungen gegen geuerêgefaljr getroffen roerben fönnen.
SDie geftern in «Ba-riê getjaltene aber««

m a t i g e Sfl e b e ©eneral „ ï o b e l e f f ë mit
ber bireften Bezeichnung ber SDeutfdjen ale ber

„atiottalfetnbe beê flaoifdjen «Jìufelanbe Ijat tjier

begreiflidjer „eije neue „enfation erregt unb eê

ftetjt zu erwarten, bafe benn bod) „djritte getfjan

roerben, roeldje bem tjeroorragenben gelbtjerrn einer

befremdeten „egierung berartige »Bolitif auf an«

fctjeinenb bodj eigene §anD ^u treiben oerbieten

roerben. Bei biefer idjarf auëgefprodjenen geinb«

fdjaft ber leitenben flaoifdjen Äreife gegen baê

SDeutfdjtljum ift ein Blicf auf bie Sttjatfadje, bafe

„ufjlanb 763,000TOann, fein quasi „Härter grant«
reid) 497,000 TOann, SDeutfdjlanb febodj nur 445,000
TOann Struppen bei ber gatjne uutevljält, roeldje

bodj audj nur Äabree für bie Krtegsjormationett
bilben, nidjt unintereffant ; etroaê tröfttidj ift babei

aüerbinge für ben SDeutfdjen ber Umftanb, bafj bie

3atjl feiner auêgebilbeten „ejeeoen Segion tft, bafj

bie 37 TOiüioneii granjofen 588 „Ulitonen TOart,
bie 70 TOiUionen „uffen 1 TOtUionen TOarf, bte

45 TOiüionen SDeutfdjen bagegen für §eer unb

glotte nur 369 TOtUionen TOarf aufzubringen Ijaben.

Bor Kurzem ift nad) langen Seiben 20 i 11) e tm

TOaufer, ber ältere ber beiben Brüber TOaufer,

geftorben; bie Berbienfte beê Beworbenen, roeldjer

in ©emeinfdjaft mit feinem itjn Überlebenben »Bru«

ber -Baul baê bei ber beutfdjen „rmee in ©ebraudj

befiitblidje ©eroefjr«TOobeü 71 erfanb, um bie SBa\-

fentedjnif finb befannt. Sy,

$it8 ©aloenfeuer.
(©ine ©tubie.)

(gortfefpung.)

(Sé ift ein Strttjum, zu glauben, bafj ber «„ertlj ber

„aloe fidj nur b.trdj beren ©ebraudj im Kriege
oon 1870 roieber geltenb gemadjt tjabe. Ueber bie«

7«

und desgleichen Jäger- und andere Bataillonskommandeure.

Die entsprechenden Anordnungen sind

soeben erlassen morden. Ausnahmsweise sollen in
diesem Jahre aufzer den gewöhnlichen Prüfungen
zum Portepeefähnrich und Offizier bei einer
hinreichenden Anzahl von Anmeldungen Prüfungen
in den beiden ersten Wochen der Monate
Februar und Mörz und in den beiden letzten Wochen

des August abgehalten werden.
Der deutschen Botschaft in Konstantinopel ist von

der Pforte vor Kurzem die Liste der Beamten

nnd Offiziere zugestellt worden, welche

die Türkei von Deutschland zu erhalten
wünscht. Einen fähigen Offizier für die Intendanz,

zwei sür die Ausführung des Militärgesetzes
und für die Einrichtung der Disziplin, einen Ge-

neralstabsotfizier, einen für die Artillerie, einen

für die Infanterie, einen für die Kavallerie, einen

zur Organisation der Gensdarmerie, einen, der das

Musteschariat und die Direklion der Militärschule
übernimmt. Alle Offiziere werden vom Majors-
bis Obersten-Nang gewünscht. Ferner je zwei
Beamte für die Ministerien der öffentlichen Arbeiten
nnd des Handels (Ackerbau).

Die allgemein verbreitete Ansicht, Kaiser Wilhelm
habe den Grafen Waldersee zum General-
Quartiermeister ausschließlich deshalb

ernannt, um den greisen Feldmarschall Moltke zu

entlasten, erweist sich als eine irrige. Die Kabi-
neteoröre, welche die Stelle eines General-Ouar-
tiermeisters der preußischen Armee kreirt, spricht
es aus, daß dieselbe auch fernerhin dem Generalstabe

der Armee erhalten bleiben soll. Uebrigens
ist dieselbe eine altpreußische, früher bereits bestandene

Einrichtung. Dem General-Quartiermeister
werden die Abtheilungschess des Großen Generalstabes

und des Nebenetats, sowie die Chefs des

Generalstabes bei den Armeekorps und dcr Gene-

ral-Jnspektion der Artillerie unterstellt. In allen

Generalstabs-Angelegenheiten ist er dcr Stellvertreter

des Chefs des Generalstabes der Armee nach

dessen spezieller Anordnung.
Vor Kurzem fand Seitens der Bundesraths»

ausschüsse sür das Heer, die Marine und das

Rechnungswesen wieder eine gemeinsame Sitzung
in der Angelegenheit über Anstellung der
Militär-Anwärter statt. Obgleich der Kern
der Frage einfach der ist, eine ältere preußische

Einrichtung auf das gesammte Reich auszudehnen,
so stellen sich der endgültigen Regelung der Sache

doch vielerlei Schwierigkeiten entgegen. Zunächst

greist der Antrag in eine Anzahl ost rechtlich

geregelter Verhältnisse der Einzelstaaten ein z durch

die Annahme des Entwurfes werden ganze
Beamtenkategorien betroffen, und die Ministerien der

einzelnen Bundesstaaten müssen eine Anzahl von
Bestimmungen, die bisher für Anstellungen in ihren
Nessorts maßgebend waren, theilweise oder ganz
ändern. Daß zur Klärung aller dieser einzelnen

Punkte zahllose Anfragen und Antworten nöthig

waren, ist leicht erklärlich. Dazu kommt noch, daß

die innerhalb des Reiches noch bestehenden Mili¬

tärkontingente nicht mit den politischen Grenzen
der Bundesstaaten immer zusammenfallen; die

preußische Armee dehnt sich über Gebiete außerhalb der

Monarchie aus und umfaßt z. B. die Großherzog-
thümer Baden, Mecklenburg, Oldenburg :c. Wenn

nun in den Königreichen Bayern, Sachsen »nd

Württemberg, die ihre eigene Militärverwaltung
haben, sich bei Differenzen zwischen der Civil- und

Militärverwaltung wegen Anstellung von
Militäranwärtern leicht durch Vermittlung der Monarchen
oder der Gesammtministerien eine Lösung finden

läßt, so ist die Frage der Entscheidung schwieriger,

wo die Landesherren ihre Kontingente durch Vertrag
an Preußen überwiesen haben. Hier muß zunächst

eine Lösung gefunden werde», welche späterhin
einen Streit über die Kompetenz nicht mehr zuläßt.

Nach einer kürzlich erlassenen Verfügung
des K r i e g s mi nist e rs ist, wenn in Zukunft
Bivouaks der Truppen inWald u n g en,
welche Slaalseigenthum sind, beabsichtigt werden,

wenn irgend lhunlich, den betreffenden Oberförstern

von den Militärbehörden hievon vorher Mittheilung

zu machen, damit die erforderliche» Vorkehrungen

gegen Feuersgefahr getroffen werden können.

Die gestern in Paris gehaltene
abermalige Rede General Skobeleffs mit
der direkten Bezeichnung der Deutschen als der

Nationalfeinde des slavischen Nußlands hat hier

begreiflicher Weife neue Sensation erregt und es

steht zu erwarten, daß denn doch Schritte gethan

werden, welche dem hervorragenden Feldherrn einer

befreundeten Regierung derartige Politik auf
anscheinend doch eigene Hand zu treiben verbieten

werden. Bei dieser scharf ausgesprochenen Feindschaft

der leitenden slavischen Kreise gegen das

Deulschthum ist ein Blick auf die Thaljache, daß

Nußland 763,000 Mann, sein ^uasi Alliirter Frankreich

497,000 Mann. Deutschland jedoch nur 445.000

Mann Truppen bei der Fahne unterhält, welche

doch auch nur Kadres für die Kriegsformationen
bilden, nicht uninteressant; etwas tröstlich ist dabei

allerdings für den Deutschen der Umstand, daß die

Zahl seiner ausgebildeten Reserven Legion ist, daß

die 37 Millionen Franzosen 588 Millionen Mark,
die 70 Millionen Russen X Millionen Mark, die

45 Millionen Deutschen dagegen für Heer und

Flotte nur N9 Millionen Mark aufzubringen haben.

Vor Kurzem ist nach langen Leiden Wilhelm
Mauser, der ältere der beiden Brüder Manser,

gestorben; die Verdienste des Verstorbenen, welcher

in Gemeinschaft mit seinem ihn überlebenden Bruder

Paul das bei der deutschen Armee in Gebrauch

befindliche Gewehr-Modell 71 erfand, um die

Waffentechnik sind bekannt. 3z?

Das Salvenfeuer.
(Eine Studie.)

(Fortsetzung.)

Es ist ein Irrthum, zu glauben, daß der Werth der

Salve sich nur d,lrch deren Gebrauch im Kriege
von 1870 wieder geltend gemacht habe. Ueber die-
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feë fagt Boguëlaroëftj : „SBeber bie SDeutfdjen nodj

„bie granjofen gelangten bazu, in einem ©efedjt
„auf roirffatne ©djufebiftanzen gefdjloffene „b
„t tj e i I u n g e n in bie geuerlinie ju netjmen ober

„gar Bataillone ober Kompagnien in Sinie oor«

„rücfen ju laffen, um ©alo en abjugeben." —
_eiter fagt berfelbe „utor : „SDie gäüe, in benen

_ Saloen im roirflidj engagirten 3nfanteriegefedjt
„gegeben rourben, finb oietteidjt im ganjen Kriege
„leidjt ju jäfjlen; oerunglücfte Berfudje fann man

„uidjt ber „uêfiibruttg gleidj adjten. SDie einzel«

„nen gäüe, in benen ©aloen fonftatirt ftnb, zeigen

„Ueberrafdjungen ber granjofen" (25. SRegiment

bei Bitterferel im TOonbfdjein). gerner: „„ber
„audj in ber SDefenfioe, für roeldje man ber Sttjeo««

„rie nadj fonft t)aitptfadt)Itcr> baë „aloenfeuer an«

„geroenbet roiffen rooüte, fonnte man bieê fo feiten
„beTOatjrtjeiten, bafe bie roenigen ftattgefuubenen
„3luênatjmen eber bie [Regel beffarteli, „ogar
„btnter SDecfungen, gelbfdjanjen, Bavrifaben, jog
„man eê Dor, bictjte ©djüfeenfetten tebtjaft feuern,

„ale gefdjloffene «Abteilungen jur „bgabe oon
„Saloen oorrücfen zu laffen." — „n anberm Orte:
„TOan roirb erroibern, bafe man in ben «Beridjten

„fo fetjt* oft oon ber „bgabe oon gut roirfenben

„©aloen lieët : tjterauf ift bie (Srroiberung, bafe oiele

„©aloen, bie in ben Beridjtm ale foldje angefüfjit
„finb, faftifdj niemalê gegeben roorben finb."

©tee bie TOeinung eineê anerfannten ©djrift«
fteüere, ber ben Krieg mitgeijtactjt fjat. - (Si oer»

getjt faum ein Sabr feit bem Kriege unb bie ©djiefe««

pläfee unb „iilitärjeitidjriftett roiberbatten enbloê

Don „aloen unb nidjtê ale ©aloen. „ie erflärt
fidj baê?

SDer gleidje „utor gibt une einen gingerzeig in

folgenben _ äfeen : „SDie beutfdje 3nfanterie liefe

„in ber SDefenfioe geroötjnlidj ben ©egner biê

„auf 300, bödjftene 400 ©djritt betanfommen, elje

„fie baê geuer eröffnete. — greilidj roar eê mana>
»mal fdjroer, in bem Kugelregen ber granjofen
„rubig auëjuljarren. SDie jungen franjöfifdjen
„Struppen befonberê, roeldje im zweiten „bfdjnitt
„beê Kriegeê fodjten-, eröffneten baê geuer auf ganz
„unfinnige SDiftanjen ; — aber biefeê geuer tfjat une
„felbftoerftänblid), roenn roir in „teüungen lagen,
„nodj roeniger „djaben roie beim „ngriff unb un=

„fer „broarten ber „nnätjerung beê geinbeê auf
„uätjete ©ntfernungen unb bie nun folgenbe ©r«

„Öffnung beê geuerê »erfetjlte nie, eine ganj un=
„gebeure SBirfung beroorjubringen."

SDie rooblbefannte erfte ©djladjt bei'Biüiere am
30. „ooember 1870 gibt jroeimal baë Beifpiet biefer

SBirfung oom «Barte oon BiUierê auâ. SDer

„ugenjeuge, Hauptmann oon „tettjammer*), be«

fdjreibt eê in folgenben „orten: „Um 10 Utjr
„oerftummte plöfelidj baê ©efdjüfefeuer auf «BiUtevê.

„3ugleidj bradjen ftarfe ©djüfeenfdjroärme, gefolgt
„oon bidjten TOaffen oom Stljalranbe ber gegen bie

„„eftfeite unb oom ©ifenbabnbamme gegen bie

„Sûbfeite beê «Barfeê Don BiUierê oor. ©ë roa=

*) «Die ©djladjt bel «Blatera. Stuttgart, ÄotjUjammer, 1881.

„ren bieê nôrblidj ber Strafee 3otnDtu*esg„IIter8
„bie 1. Brigabe „oril be l'©ncloê ber SDioifion

„TOauffton, füblid) berfelben bie Brigabe TOiribel

„ber SDioifion «Berttjaut. Unter beftänbigem geuern
„gingen bie bidjten TOaffen ber granzofeu gegen

„bie «„eftfeite beê «Barfeê oor.
„Oberftlieutenant oon ©gloffftein liefe fie biê auf

„300 ©djritte an ben «Barf beranfommen unb er=

„öffnete fobann erft baê ©dj ne II f euer. SDie

„granjofen ftufeten, roavfen fidj nieber. ©ê gelang

„ibren Offizieren, fie roieber oorroârtê zu treiben.

„£roettjunbert ©djritte oom «Barfe aber famen fie

„abermalê zum „toefen, bie oorberften „eiben
„roanbten ficb unb riffen bie ganje TOaffe mit fict)

„jurücf. — Bon 2000 TOann blieben 500 auf bem

„Sfilat}t" u. f. ro.

SDen jroeiten „ngriff befdjretbt er roie folgt:
„Befonberê roar eê baê 1. ^uaoenbataitton, roel«

„djeë mit ungemeiner £iartnäcfigfeit gegen bte

„„otbroeftecîe beë «Barfeê anrannte, aber audj bte

„frifdjen Struppen beê 107. unb 136. „ntenregi«
„mente fefeten bte „uêbauer ber erfdjôpften «Ber=

„tbeibiger (8 fdjon ftarf bejimirte Kompagnien oom

„7.roürtt. Snfanterieregiment) auf bie t)ôct)fte «Brobe.

„SDen oereinten „nftrengitngen ber Offijiere
„unb TOannfdjaften, ber Kaltblûtigïeit, mit roeldjer

„baê geuer auf bte m e b. r m a l ê jum - turme an««

„fefeenben feinblidjen TOaffen b e f o tj l e n unb a b «=

„gegeben rourbe, gelang eê enbltdj, audj btefen

„„ngriff zurücfzuroeifen."
©eneral SDitcrot fpridjt fid) über btefen TOoment

auê: .mais tout à coup du mur de Villiers
-part un feu roulant qui renverse en quelques
-minutes la moitié de nos hommes."

„nbere Beridjte baben in biefen ©efedjtêmomen*
ten oon Saloen gefprodjen ; baê finb eben foldje,

oon benen Boguëlaroëftj fagt, bafe fie fait if dj

nidjt gegeben rourben. „ortn liegt eê nun, bafe

btefen geuern ber ©baratter ber ©aloen gegeben

rourbe

©ê zeigen fidj „ebnlidjfeiten, bie eben ben ®runb=

djarafter ber ©aloe bebingen, zuj*ft oa§ „efer»
oiren beê geuerê biê jum «Sefetjle, bann in ^mtU

ter Sinie baê ©inftetten unb «Bieberaufnetjmen tm

gegebenen TOomente, fe naa) bem Kommanbo. —
Hic Rhodus, hic salta!

'

„idjt baê äufeerlidje TOerfmat ber ©aloe gab

bier ben „uêfdjlag, fonbern ber innere SBertb, ben

baê ©aloenfeuer bat, bie „uffparung beê geuerê

auf ben rtdjttgen TOoment, ba§ Unterbrechen unb

bie febr annäb.ernbe ©leiebzeitigfett ber „bgabe.
Um aber biefer „igenfdjaften fidjer zu fein, mufe

ein foldjeâ geuer ©erootjnljeit roerben, unb jroar
bie ©erooljnljett an bie auâgebtlbetfte gorm biefer

SBirfung, an bie ©alo e.

§ier liegt bte ©rflärung, roarum, SDeutfdjlanb

ooran, roeldjeê nidjt immer auf baê ©elingen einer

fo rücfflcbtelofen Offenfioe, roie fte 1866 gejeigt

unb 1870 nodj geftattet batte, tjoffen barf, alte

Snfanterien baë lang oernadjläffigte ©tieffinb ber

©aloe roieber tjeetten unb pflegten, bafe ber Unïun»

btge tjatte meinen fönnen, ber Stein ber SBetfen,
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ses sagt Boguslamsky: „Weder die Deutschen noch

„die Franzosen gelangten dazu, in einem Gefecht

„auf wirksame Schußdistanzen geschlossene
Abtheilungen in die Feuerlinie zu nehmen oder

„gar Bataillone oder Kompagnien in Linie
vorrücken zulassen, um Salven abzugeben." —
Weiter sagt derselbe Autor: „Die Fälle, in denen

„Salven im wirklich engagirten Jnfanteriegefecht
„gegeben wurden, sind vielleicht im ganzen Kriege
„leicht zu zählen; verunglückte Versuche kann man

„nicht der Ausführung gleich achten. Die einzelnen

Fälle, in denen Salven konstatirt sind, zeigen

„Ueberraschnngen der Franzosen" (25. Regiment
bei Villersexel im Mondschein). Ferner: „Aber
„auch in der Defensive, für welche man der Theo-

„rie nach sonst hauptsächlich das Salvenfeuer
angewendet missen wollte, konnte man dies so selten

„bewahrheiten, daß die wenigen stattgefundenen

„Ausnahmen eher die Regel bestärken. Sogar
„hinter Deckungen, Feldschanzen, Barrikaden, zog

„man es vor, dichte Schützenketten lebhaft feuern,

„als geschlossene Abtheilungen zur Abgabe von
„Salven vorrücken zu lassen." — An anderm Orte:
„Man wird erwidern, daß man in den Berichten
„so sehr oft von der Abgabe von gut wirkenden

„Salven liest : hierauf ist die Erwiderung, daß viele

,Salven, die in den Berichten als solche angeführt
„sind, faktisch niemals gegeben morden sind."

Dies die Meinung eines anerkannten Schriftstellers,

der den Krieg mitgemacht hat. Es
vergeht kaum ein Jahr seit dem Kriege und die Schießplätze

und Militärzeitschriften widerhallen endlos

von Salven und nichts als Salven. Wie erklärt
sich das?

Der gleiche Autor gibt uns einen Fingerzeig in

folgenden Sätzen: „Die deutsche Infanterie ließ

„in der Defensive gewöhnlich den Gegner bis

„auf 3()(), höchstens 40V Schritt herankommen, ehe

„sie das Feuer eröffnete. — Freilich war es manch-

,mal schwer, in dem Kugelregen der Franzosen

„ruhig auszuharren. Die jungen französischen

„Trvppen besonders, welche im zweiten Abschnitt
„des Krieges fochten, eröffneten das Feuer auf ganz
„unsinnige Distanzen ; — aber dieses Feuer that uns
„selbstverständlich, wenn wir in Stellungen lagen,
„noch weniger Schaden wie beim Angriff und
unter Abwarten der Annäherung des Feindes aus

„nähere Entfernungen und die nun folgende
Eröffnung des Feuers verfehlte nie, eine ganz
ungeheure Wirkung hervorzubringen."

Die wohlbekannte erste Schlacht bei'Villiers am
30. November 1870 gibt zweimal das Beispiel dieser

Wirkung vom Parke von Villiers aus. Der
Augenzeuge, Hauptmann von Niethammer*),
beschreibt es in folgenden Worten: „Um 10 Uhr
„verstummte plötzlich das Geschützfeuer auf Villiers,
„Zugleich brachen starke Schützenschmärme, gefolgt
„von dichten Massen vom Thalrande her gegen die

„Westseite und vom Eisenbahndamme gegen die

„Südseite des Parkes von Villiers vor. Es ma-

*) Die Schlacht bei Villiers. Stuttgart, Kohlhirmmcr. 1881.

„ren dies nördlich der Straße Joinville-Villiers
„die 1. Brigade Avril de l'Enclos der Diviston
„Maussion, südlich derselben die Brigade Miribel
„der Division Berthaut. Unter beständigem Feuern
„gingen die dichten Massen der Franzosen gegen

„die Westseite des Parkes vor.
„Oberstlieutenant von Egloffstein ließ sie bis auf

„300 Schritte an den Park herankommen und

eröffnete sodann erst das Schnellfeuer. Die
„Franzosen stutzten, warfen sich nieder. Es gelang

„ihren Offizieren, sie wieder vorwärts zu treiben.

„Zweihundert Schritte vom Parke aber kamen sie

„abermals zum Stocken, die vordersten Reihen

„wandten sich und rissen die ganze Masse mit sich

„zurück. — Von 200« Mann blieben 500 auf dem

„Platze" u. s. m.

Den zweiten Angriff beschreibt er wie folgt:
„Besonders war es das 1. Zuavenbataillon, mel-

„ches mit ungemeiner Hartnäckigkeit gegen die

„NordwesteSe des Parkes anrannte, aber auch die

„frischen Truppen des 107. und 136. Linienregi-
„ments setzten die Ausdauer der erschöpften

Vertheidiger l 8 schon stark dezimirte Kompagnien vom

„7. mürtt. Infanterieregiment) auf die höchste Probe.

„Den vereinten Anstrengungen der Offiziere

„nnd Mannschaften, der Kaltblütigkeit, mit welcher

„das Feuer auf die mehrmals zum Sturme
ansetzenden feindlichen Massen befohlen und a b -

„gegeben wurde, gelang es endlich, auch diesen

„Angriff zurückzuweisen."
General Ducrot spricht sich über diesen Moment

aus: „insls tontàeoup 6u mur de Villiers
«part un leu roulant <zui renverse en ^uel^ues
^minutes 1» moitié 6e nos Koinrnes."

Andere Berichte haben in diesen Gefechtsmomenten

von Salven gesprochen; das sind eben solche,

von denen Boguslamsky sagt, daß sie faktisch
nicht gegeben wurden. Worin liegt es nun, daß

diesen Feuern der Charakter der Salven gegeben

wurde?
Es zeigen sich Aehnlichkeiten, die eben den

Grundcharakter der Salve bedingen, zuerst das Refer-

viren des Feuers bis zum Befehle, dann in zweiter

Linie das Einstellen und Wiederaufnehmen im

gegebenen Momente, je nach dem Kommando. —

llie lìkoàus, Kie salta!
'
Nicht das äußerliche Merkmal der Salve gab

hier den Ausschlag, sondern der innere Werth, den

das Salvenfeuer hat, die Aufsparung des Feuers

auf den richtigen Moment, das Unterbrechen und

die sehr annähernde Gleichzeitigkeit der Abgabe.

Um aber dieser Eigenschaften sicher zu sein, muß

ein solches Feuer Gewohnheit werden, und zwar
die Gewohnheit an die ausgebildetste Form dieser

Wirkung, an die Salo e.

Hier liegt die Erklärung, warum, Deutschland

voran, welches nicht immer auf das Gelingen einer

so rücksichtslosen Offensive, wie sie 1866 gezeigt

und 1870 noch gestattet hatte, hoffen dars, alle

Infanterien das lang vernachlässigte Stiefkind der

Salve wieder hegten und pflegten, daß der Unkun>

dige hätte meinen können, der Stein der Weisen,
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baâ Unioerfalmtttel, bie ^auberrutbe beê ©iegeê
fei gefunben.

„ufeer bem unbeftreitbaren «JBertbe beë referoir«
ten getterà für bie SDefenfioe batten bie SDeutfdjen
eine roeitere ©rfabrung gemadjt; iljre baUiftifdj
etroaê ungenügenbe 'Beroaffnung batte fie genötigt,
ben ©egner ju biefem gmede bii an bie befann««

ten 225 m. beranfommcn ju taffen. ©in BerbaU
ten beë geuerê, biê ber ©egner fo nabe berange««

rücft ift, fann nur Don oorjüglid) biëjiplinirten
Struppen ertjofft roerben; eê la;i aber in ber „b=
fidjt ber SDeutfdjen, bie ©rfafereferoen, bei roeldjen
btefe SDiêjiplin nidjt in fo botjem 'TOafee ju erioar»
ten fteljt, in ben Bereidj beë aftioen £>eereê tjinetn»
Zuziebeit SDazu beburfte eë jroeier (Srpebitioe, bie
ftdj ergänjen fönnen. SDaë erfte roar ein baüifiifdj
leiftungêfâbigeë ©emetjr, roeldjeê bie roirffamfte
©pbäre oon 225 m. auf roenigftenê 350 m. auë=
bebnen foüte unb baê jroeite roar eine eoentiieüe
Bejdjäftigung ber Struppen bië jum TOomente, roo
baê Kommanbo ber furjen SDiftanj roegen baë

geuer freigeben barf.
„aut fam eine mettere ©rfaljrung, roelcbe in

einiger SBeife beftimmenb auf bie neue Irt ber
SBieberaufnatjme beê ©aloenfeuerë einroirfen modjte.
©o gering ficb im „Ügemeinen bie ©djiefefertigfeit
ber granjofen auêgeroiefen, fo fonnte bodj nidjt
beftritten roerben, bafe beren geuer auf gröfeere ale
biê babin üblidje SDiftanjen, nämlidj biê 700 uub
800 m. foroobl ©djaben angertdjtet, roie audj ©runb
geroefen roar, bafe eë oft nidjt möglidj blieb, im
befenftoen Bertjältnife baê geuer ber beutfdjen Sn«
fanterie fdjtoeigen ju laffen.

SBaê nun bei ber unfoutroltrten TOuttitionëoer«
fdjroenbung ber granjofen in geringerem, aber bod)
füblbarem TOafee erfolgte, bte Berlufte auf gröfeere
©ntfemung, baê mufete ftet) um fo etjer erreidjen
laffen bei einer rooljlfontrolirten unb ftjftematifdj
eingeübten Slbgabe beê geuerê, biefe fonnte jugleidj
bie Befdjäfttgung bilben für bie nidjt junâdjft en«

gagtrten Struppen, bamit fie um fo etjer in ber

§anb feien für bte befte SBirfung im richtigen
TOomente.

Ob biefe ©pefulation ganj ridjtig ift, läfet ftdj

jroar bezweifeln, benn fdjon Boguëlaroëftj fagt:
„®ar oiele ©olbaten gaben itjr geuer auf roeitere

„SDiftanjen in'ê Blaue fjinein ab — gar oiele fdjbf«

„fen an ibren Borberleuten in ber geuerlinie oor«
„bei — trofe unferer guten ©djtefeauêbilbung —
„aber, roenn une ntdjt „tteê gut, oteHeictjt mitun««

„ter Bteleë mangelhaft roar, fo roar eê benn bodj
„bet ben granjofen ganj bebeutenb fdjlimmer, unb

„roo roir unfer rtdjtigeê «Brinjip furj f djiefe en
»befolgten, ba feblte une niemalê baë Ueber
„g e raid) t."

SBir finben trofebem bie erfte ©baraftertftif ber
Saloe in neuerer gtit auêgebebnt auf bie britte,
bte gröfeere Stragroette, beren ©renzen nodj nidjt
feftgefteüt finb, rote man audj über bie jroeite, bie

TOenge ober gax)l bex ju einer ©aloe ju oereinU
genben Struppen, nidjt ganj abgeflärt ift.

SBix Ijaben ben TOottoen nadjgeforfdjt, roeldje ju

ber SBieberaufnatjme ber ©aloe in ber geuerauê«
bilbung ber „ruppe fütjrten ; eë ift bie Steigerung
ber SDefenfioe, foroobl in ber SBirfung felbft alò
in ber moralifcben £>altbarfett ; off enf io tann
fie nie roerben, bie Offenfioe ber Sllfanterie fann

nur bie Beroegung fein unb biefe fami felber nur
baburdj gefdjeben, bafe bie geuerroirfung roäbrenb

biefer oon einem §elfer abgenommen roirb, oon
einer „rtiUerie, roeldje nidjt rjinterbretu ©leidjge«

roidjt madjt, fonbern roeldje oon oorneberein bas

©leidjgeroidjt jerftört. gretlidj fommt audj in ber

offenfioen „bfidjt bie ©aloe jur ©eltuug, aber ge«

roife nur bann, roenn bte Beroegung ftoefen mufe

unb an bie ©teUe ber Offenfioe momentan bie

SDefenfioe tritt; ba roirb aber in ben feltenften
gäüen ber Reifer an ber Kanone bereit fteben, er««

ftenê fann er biefen TOoment ntdjt rjortjerfetjeu
unb anberfeitê, fe nadjbem biefer TOoment oor ober

naa) einer ©utjdjeibung eintritt, tjat er nodj mit
bem erften ober mit einem jroeiten ©egner, bem

©egenftofe ber ìReferoen, ju ftreiten.
SDarum mufe bte ©aloe in baë Breoter bes Offi«

jierë, roeit er nidjt roiffen fann, in roeldjem TOo«

mente fie ibm bie ©ituation rettet ; er bat buvdj
beren Uebung auf bem ©djiefeplafee fdjon „Ueê ge«

roonnen, roenn er plöfelidj auf eine SDefenfioe an»

geroiefen, £ierr ift über baë geuer unb mittelbar
baburdj über bie moralifdje SBiberftanbëfâljigfeit
feiner Untergebenen.

©ë brängt fidj nun ba oon felbft bie grage oor,
auf roeldje Unterabttjeilungen fidj bie eiutjeitlidje
©aloe, ober bereu ©egenroertb, bte einfjeitlidje
geuerleitung erftreefen fann.

©ineê tft geroife, bafe ber SBertb. beê gleicbjeitigen
ober einbettlid) geleiteten geuerê fteigt mit ber

gaf)l ber ©eroetjrlâufe. SDie ©renje roirb fidj aber

oon felbft in ber TOöglidjfeit ber Seitung finben.
SDebujiren roir bierin etroaê oon ber „rtillerie,
bei roeldjer, &Utfelanb unb Oefterreidj auëgenom«

men, nun aüerroärte bte gat)l ber ju einer Sei«

tung oereinigten ©efdjüfee 6 beträgt mit einer be«

fefeten gront oon 77 m., in roeldjer roieber 3

nâber ïontrolirte Unterabteilungen, gxxcxt, oon fe

jroei Bebienungen fteben, bereu febe roieber eine

geroiffe Seitung bat. (»ftufetanb bat 8 ©efdjüfee

mit 109 m. gront, in jroei jiemlidj felbftftänbigen
§albbattcrien, ju 2 gixqtn ju 2 ©efdjüfeen, alfo
ein ^roifdjenorgan mebr, bafür roeniger (Sintjeit
ber Seitung; Oefterreicb bat nur feine fabrenben

9cm. Batterien ju 8 ©efdjüfeen, baju eine regle«

mentarifdje geuerleitung, beten SDurdjfübrbarfeit
febr jroeifeUjaft erfdjeint.) SDie gront oon 6 ©e«=

fdjüfeen bat fìd) ale bie äufeerfte ©renje ber im @e=

fedtjte lettbaren TOenge bargefteüt, bie Ueberficbt ift
nur ju bferbe möglidj.

SDem gegenüber oerlangt bte Snfanterie eine gront:
a) für bte ©ruppe 8 m. biê 10 m.,
b) für bie Jpalbfeftion auf 1 ©lieb 16 m.

c) fur bie ©eftion in 2 ©liebern 16 m., auf 1

©lieb 32 m.
d) für bie Kompagnie auf 2 ©liebern 65 m.

e) für baê BataiÜon auf 2 ©liebem 264 m.
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das Unioersalmittel, die Zauberruthe des Sieges
sei gefunden.

Außer dem unbestreitbaren Werthe des reservir-
ten Feuers für die Defensive hatten die Deutschen
eine weitere Erfahrung gemacht; ihre ballistisch
etwas ungenügende Bewaffnung hatte sie genöthigt,
den Gegner zu diesem Zwecke bis an die bekannten

225 m. herankommen zu lassen. Ein Verhalten

des Feuers, bis der Gegner so nahe herangerückt

ist, kann nur von vorzüglich disziplinirten
Truppen erhofft werden; es lag aber in der
Absicht der Deutschen, die Ersatzreserven, bei welchen
diese Disziplin nicht in so hohem Maße zu erwarten

steht, in den Bereich des aktiven Heeres hinein»
zuziehen Dazu bedurste es zweier Expeditive. die
sich ergänzen können. Das erste war ein ballistisch
leistungsfähiges Gewehr, welches die wirksamste
Sphäre von 22d m. auf wenigstens 350 m.
ausdehnen follie und das zweite mar eine eventuelle
Beschäftigung der Truppen bis zum Momente, wo
das Kommando der kurzen Distanz wegen das
Feuer freigeben darf.

Dazu kam eine weitere Erfahrung, welche in
einiger Weise bestimmend auf die neue Art der
Wiederaufnahme des Salvenfeuers einwirken mochte,
So gering sich im Allgemeinen die Schießfertigkeit
der Franzosen ausgewiesen, so konnte doch nicht
bestritten werden, daß deren Feuer auf größere als
bis dahin übliche Distanzen, nämlich bis 700 und
800 m, sowohl Schaden angerichtet, wie auch Grund
gewesen war, daß es oft nicht möglich blieb, im
defensiven Verhältniß das Feuer der deutschen
Infanterie schweigen zu lassen.

Was nun bei der unkontrolirten Mnnitionsver-
schmendung der Franzosen in geringerem, aber doch

fühlbarem Maße erfolgte, die Verluste auf größere
Entfernung, das mußte sich um so eher erreichen
lassen bei einer wohlkontrolirten und systematisch
eingeübten Abgabe des Feuers, diese konnte zugleich
die Beschäftigung bilden für die nicht zunächst en-

gagirten Truppen, damit sie um so eher in der

Hand seien für die beste Wirkung im richtigen
Momente.

Ob diese Spekulation ganz richtig ist, läßt sich

zwar bezweifeln, denn schon Boguslamsky sagt:
„Gar viele Soldaten gaben ihr Feuer auf weitere
„Distanzen in's Blaue hinein ab — gar viele schössen

an ihren Vorderleuten in der Feuerlinie vor-
„bei — trotz unserer guten Schießausbildung —
„aber, wenn uns nicht Alles gut, vielleicht mitunter

Vieles mangelhaft war, so war es denn doch

„bei den Franzosen ganz bedeutend schlimmer, und

„wo wir unser richtiges Prinzip kurz schießen
.befolgten, da fehlte uns niemals das Ueber-
„gemicht."

Wir finden trotzdem die erste Charakteristik der

Salve in neuerer Zeit ausgedehnt auf die dritte,
die größere Tragweite, deren Grenzen noch nicht
festgestellt find, wie man auch über die zweite, die

Menge oder Zahl der zu einer Salve zu vereinigenden

Truppen, nicht ganz abgeklärt ist.

Wir haben den Motiven nachgeforscht, welche zu

der Wiederaufnahme der Salve in der Feuerausbildung

der Truppe führten; es ist die Steigerung
der Defensive, fomohl in der Wirkung selbst als
in der moralischen Haltbarkeit; offensiv kann

sie nie werden, die Offensive der Infanterie kann

nur die Bewegung sein und diese kann selber nur
dadurch geschehen, daß die Feuerwirkung während
dieser von einem Heiser abgenommen wird, von
einer Artillerie, welche nicht hinterdrein Gleichgewicht

macht, sondern welche von vorneherein das

Gleichgewicht zerstört. Freilich kommt auch in der

offensiven Absicht die Salve zur Geltung, aber
gewiß nur dann, wenn die Bewegung stocken muß
und an die Stelle der Offensive momentan dic

Defensive tritt; da wird aber in den seltensten

Fällen der Helfer an der Kanone bereit stehen,

erstens kann er diesen Moment nicht vorhersehen
und anderseits, je nachdem dieser Moment vor oder

nach einer Entscheidung eintritt, hat er noch mit
dem ersten oder mit einem zweiten Gegner, dem

Gegenstoß der Reserven, zu streiten.

Darum muß die Salve in das Brevier des

Offiziers, weil er nicht wissen kann, in welchem

Momente sie ihm die Situation rettet; er hat durch

deren Uebuug auf dem Schießplatze fchon Alles

gewonnen, wenn er plötzlich auf eine Defensive
angemiesen, Herr ist über das Feuer und mittelbar
dadurch über die moralische Widerstandsfähigkeit
seiner Untergebenen.

Es drängt sich nun da von selbst die Frage vor,
auf welche Unterabtheilungen sich die einheitliche
Salve, odcr deren Gegenmerlh, die einheitliche

Feuerleitung erstrecken kann.

Eines ist gewiß, daß der Werth des gleichzeitigen
oder einheitlich geleiteten Feuers steigt mit der

Zahl der Gemehrläufe. Die Grenze wird sich aber

von selbst in der Möglichkeit der Leitung finden.

Deduzircn wir hierin etwas von der Artillerie,
bei welcher, Rußland und Oesterreich ausgenommen,

nun allerwärts die Zahl der zu einer
Leitung vereinigten Geschütze 6 betrügt mit einer

besetzten Front von 77 m., in welcher wieder 3

näher kontrolirte Unterabtheilungen, Züge, von je

zwei Bedienungen stehen, deren jede wieder eine

gewisse Leitung hat. (Nußland hat 8 Geschütze

mit 109 m. Front, in zwei ziemlich selbstständigen

Halbbatterien, zu 2 Zügen zu 2 Geschützen, also

ein Zmischenorgan mehr, dafür weniger Einheit
der Leitung; Oesterreich hat nur feine fahrenden
9 cm. Batterien zu 8 Geschützen, dazu eine

reglementarische Feuerleitung, deren Durchführbarkeit
sehr zweifelhaft erscheint.) Die Front von 6

Geschützen hat sich als die äußerste Grenze der im

Gefechte leitbaren Menge dargestellt, die Uebersicht ist

nur zu Pferde möglich.

Demgegenüber verlangt die Infanterie eine Front:
s) für die Gruppe 8 m. bis 10 m.,
b) für die Halbsektion auf 1 Glied 16 m.
<z) für die Sektion in 2 Gliedern 16 m., auf 1

Glied 32 m.
à) für die Kompagnie auf 2 Gliedern 65 m.

e) für das Bataillon auf 2 Gliedern 264 ru.
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©ê folgt auê ber „nalogie oon felbft-, bafe baë

TOarimum einer unter einer geuerleitung fteben«

ben Slbtbeilung mit ber Kompagnie erreidjt ift, unb
bann nodj fommt in Betradjt, bafe jroar burdj bie

©eftionêdjefê unb bie Unteroffijiere eine ftaffelroeife
KontroUe erreidjt ift, btefe aber um fo nötbiger
roirb, roeil ntdjt, rote bei ber „rttüerie, burdj bie

Snteroaüen bte gegenfeitige ©tömng oerminbert,
fonbern umgefefyrt burdj bte bidjte TOaffe bie ©tö=

rung beförbert roirb. SDie „ufftdjt eineê ©eftionë«

djifs roirb roobl nadj „nalogie ber Batterie mit
16 m. abgegrenzt fein, fo bafe auê ben ©aloen audj
bie ©eftion in einem ©liebe roegfaüen mufe, roäb«

renb man bie ©ruppenfaloe audj bei einer „uê=
bebnung berfelben oon 8 auf 16 m. nodj ale let-

tungefäbig betraajten fann, fofern bie TOannfdjaft
ûberbaupt an baê getter nadj Kommanbo geroöbnl
roorben tft.

©ê bleibt befebalb nidjt auëgefdjloffen, bafe ein

gaujeê BataiÜon feuern fönne, aber nur in Kotn«

pagnie«©aloen ; oieUeidjt fam niebt jum geringften
Sttjeile bte TOifeadjtung, roeldje bie ©aloe lange
3eit erfatjren, baoon ber, bafe man fie eben auf
bie ganze TOenge, auf baê gefammte BataiÜon,
auêbebneu tooüte, auf roeldje fie nimmermehr an«

gepafet roerben fann.
(gottfetjung folgt.)

Soljregberi^t beg oftftJjttjeiaenf^en „Muflerie:
Sereine pvo 1881.

(gottfetjung.)

§err Oberftlieutenant Kübne ift ber „nficbt, bai)
auf btefe SBeife in einer „efrutenfdjttle 2—3
gröfeere gelbbienft«Uebungen abgebalten roerben
tonnen, obne ©orge um baê «Bferbematerial baben
Zu muffen; aua) in ber „eitbabn roerbe eê bem
Sebrer leidjter, bem jungen „efruten mebr ©ourage
unb mebr Bertrauen in ftdj felbft beizubringen.
14 Stage oor ©djlufe ber ©djule fotte man ben an«
getjenben Kaoaüeriften ©elegenbeit geben, bie fun«
gen „emonten zu retten, um fo ftd) mit benfelben
oertraut zu madjen. „m ©djlufe ber Sdjule ertjält
alëbann ber TOann ein mebr ober roeniger juge=
ritteneë, unoerborbeneê «Bferb, roäbrenb bei bem

jefeigen Softem in jebem Kurfe gäüe oorfommen,
roo Bferbe burdj ben „emontenreiter roieber torri«
girt roerben muffen, ba fie auê totalem Unoer=
ftânbnife ttjreê beê „eitenê unïunbigen Beftfeerê
oerborben rourben. ©elbftoerftânblictj roirb ber
SDrefftirgrab ber „egtepferbe burdj bie ungelenïen
Getter nidjt oerbeffert, biefer TOangel tonnte aber
roäljrenb ber 4 TOonate, ba bte «Bferbe jur SDtfpo=

fitton ber „egieanftalt ftetjen, leidjt oerbeffert roer«
ben.-: £>err Oberftlieutenant Kübne erïlart bann

jum ©djlufe, bafe er roeit entfernt fei, bem «Brojeft
beë £erm Oberft gebnber, roeldjeê er ooüinbalt««
Udj ale äufeerft jroectmäfeig unb oorüjetlbaft aner=
ïenne, entgegenzutreten, fonbern ftdj im „egentljeil
freue, roenn foldjeë böbem Orte „nflang gefunben
babe unb Hoffnung auf „ealiftrung beffelben oor««

tjanben fei. §err Oberft ^etjnber finbet, bafe bie

SBinteroorfurfe gegenüber bem «Borfdjlag beê J>errn

Oberftlieutenant Kübne folgenbe Borjüge bieten :

1. S" ftnanjieüer Bejtebung, ba bie ©infübrung
ber SBinteroorfurfe baê Bubget per Satjr nur
mit jirfa gr. 26,000. - belaftet.

2. SDaê «Brojeft beë £>errn Oberftlieutenant Kübne
berücfficbtigt in erfter „nie ben SReitunterricfct

obne eine Berlängerung ber Snftruftionsjeit,
roätjrenb bie SBinteroorfurfe foldje erfjöfjen
unb mitbin für bie erroeiterte Sebrjeit aüer

SDiëjiplinen geforgt roäre.

3. ©ë fei mit ziemltcber Beftimmtbeit anjunebmen,
bafe naa) jeber Kaoattertefdjule bie SJtegiepferbe

betreffenb SDreffurtjöbe bennodj roieber aufge*

frifdjt roerben mufeten.

4. SDer SRtlxut roerbe mit feinem eigenen «Bferbe

oiel zu roenig oertraut.
5. SDa nun böfjern Ortë „uëfidjt oorbanben fei,

bafe bie SBinteroorfurfe in befürroortenbem
©inne ben eibgenöffifdjen SRâttjen empfotjten

roerben, fo ïônnte eê ben Sntereffen ber Kanal*
lerie=SBaffe nur fdjaben, roenn auf einmal zroei

«Brojefte zur SDiêfitffton geratben rourben.
6. Berbanft ber SBaffendjef ben febr anerfennenë«

roerttjen «Borfdjlag beê £ierrn Oberftlieutenant
Kübne auf'ë SBärmfte unb beantragt, mau
modjte nun juerft baê Sdjicïfat beê «Brojeftê
ber SBinteroorfurfe oor ber boben BunbeêDer«

fammlung abroarten unb oorläufig oon bem

Borfajlag beê §errn Oberftlieutenant Kübne
Umgang nebmen.

§err Oberftlieutenant ©djmib fpridjt fidj nament«

lidj gegen eine Berfürjung ber $eitbauer beê „e=
montenfurfeê auê unb erflärt fidj in ben übrigen
Stbeilen mit bem Slntrag beê §errn Oberft i^ebn«
ber einoerfianben, roeldjem Botum bie übrigen
TOitglieber ber Kommiffion ebenfattë betfttmmen,
angefta)tê ber inlttêficbt gefteUten, nädjftljin fom«=

menbeu Berroirfltcbung beë Brojtftê ber Borfurfe
oon §errn Oberft 3e6"ber. SDagegen, faüe lefe=

tereê niebt angenommen roerben foüte, erïlâren fia)

biefelben um fo entfctjieber.er babin, ben oortre ff lidjen
©ntrourf "bei §erm Oberftlieutenant Kübne nidjt
befinitio faüen ju laffen, ale ficb berfelbe ooüftän«

big auf bem «Boben unb in ben „abmen ber jefeigen

TOilttärgefefee unb TOilitärorganifation beroegt.
SDamtt erfolgte ©djlufe ber ©ifeung. ©eftüfet

auf baë „efultat biefer Beratbung glaubte eê S&i-'

«Borftanb in feiner «Bfttdjt, ber im lefeten Suä iu"
fammengetretenen Bunbeëoerfammlung einige ©r=

läuterungen über baë SBefen unb ben i^roeef biefer

Borlurfe geben ju foüen unb oerfanbte befebalb

einen „rttfel, roela)er in „r. 154 ber „SReuen gut*
djer 3e»tun8" erfdjienen, an jebeê TOitglteb ber

eibgenöffifdjen 3tâttje im ©eparatabbruef.
SBir finben inSRx. 150 ber „SR. g. g." eine TOit«

tbeilung, nacb roeldtjer bie ftänberätbltdje Kommiffion
über bie ©efdjâftêfûtjrung beê Bunbeêratbeâ oom

Sabre 1880 bte SBinteroorfurfe für unfere Kaoaüerie«
SRefruten befürroortet.

SBir baben oon faoaüeriftifdjer ©eite biefen Be-
fdjlufe mit tebbafter ©enugt^uttng entgegengenom«
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Es folgt aus dcr Analogie von selbst-, dasz das

Maximum einer unter einer Feuerleitung stehenden

Abtheilung mit der Kompagnie erreicht ist, und
dann noch kommt in Betracht, dasz zwar durch die

Sektionschefs und die Unteroffiziere eine stafselrveise

Kontrolle erreicht ist, diese aber um so nöthiger
wird, weil nicht, wie bei der Artillerie, durch die

Intervallen die gegenseitige Störung vermindert,
sondern umgekehrt durch die dichte Masse die

Störung befördert wird. Die Aufsicht eines Sektionschefs

wird wohl nach Analogie der Batterie mit
Ii) nr. abgegrenzt sein, so dasz aus den Salven auch

die Sektion in einem Gliede wegfallen muh, mährend

man die Gruppensalve auch bei einer

Ausdehnung derselben von 8 auf 16 in. noch als lei

tungsfähig betrachten kann, sosern die Mannschaft
überhaupt an das Feuer nach Kommando gewöhnt
worden ist.

Es bleibt deßhalb nicht ausgeschlossen, daß ein

ganzes Bataillon feuern könne, aber nur in
Kompagnie-Salven ; vielleicht kam nicht zum geringsten
Theile die Mißachtung, welche die Salve lange
Zeit erfahren, davon her, daß man sie eben auf
die ganze Menge, auf das gesammte Bataillon,
ausdehnen wollte, auf welche sie nimmermehr
angepaßt werden kann.

(Fortsetzung folgt.)

Jahresbericht des oftschweizerischen Kavallerie-
Vereins pro 1881.

(Fortsetzung.)

Herr Oberstlieutenant Kühne ist der Ansicht, daß
auf diese Weise in einer Nekrutenschule 2—3
größere Felddienft-Uebungen abgehalten werden
können, ohne Sorge um das Pferdematerial haben
zu müssen; auch in der Reitbahn werde es dem
Lehrer leichter, dem jungen Rekruten mehr Courage
und mehr Berlrauen in sich selbst beizubringen.
14 Tage vor Schluß der Schule solle man den
angehenden Kavalleristen Gelegenheit geben, die jungen

Remonten zu reiten, um so sich mit denselben
vertraut zu machen. Am Schluß der Schule erhält
alsdann der Mann ein mehr oder weniger
zugerittenes, unverdorbenes Pferd, während bei dem

jetzigen System in jedem Kurse Fälle vorkommen,
wo Pferde durch den Remontenreiter wieder korri-
girt werden müssen, da sie aus totalem Unver-
ständniß ihres des Reilens unkundigen Besitzers
verdorben wurden. Selbstverständlich wird der
Dressurgrad der Regiepferde durch die ungelenken
Reiter nicht verbessert, dieser Mangel könnte aber
mährend der 4 Monate, da die Pferde zur Disposition

der Regieanstalt stehen, leicht verbessert
werden.? Herr Oberstlieutenant Kühne erklärt dann
zum Schluß, daß er weit entfernt sei, dem Projekt
des Herrn Oberst Zehnder, welches er vollinhaltlich

als äußerst zweckmäßig und vortheilhaft
anerkenne, entgegenzutreten, sondern sich im Gegentheil
freue, wenn solches höhern Orts Anklang gefunden
habe und Hoffnung auf Nealisirung desselben
vorhanden sei. Herr Oberst Zehnder findet, daß die

Wintervorkurse gegenüber dem Vorschlag des Herrn
Oberstlieutenant Kühne solgende Vorzüge bieten:

1. In finanzieller Beziehung, da die Einführung
der Wintervorkurse das Budget per Jahr nur
mit zirka Fr. 26,000. - belastet.

2. Das Projekt des Herrn Oberstlieutenant Kühne
berücksichtigt in erster Linie den Reitunterrichl
ohne eine Verlängerung der Jnstruktionszeit,
während die Wintervorkurfe solche erhöhen

und mithin für die erweiterte Lehrzeit aller

Disziplinen gesorgt märe,

3. Es sei mit ziemlicher Bestimmtheit anzunehmen,

daß nach jeder Kavallerieschule die Regiepferde
betreffend Dressurhöhe dennoch wieder aufgefrischt

werden müßten,
4. Der Rekrut werde mit seinem eigenen Pferde

viel zu wenig vertraut.
5. Da nun höhern Orts Aussicht vorhanden sei,

daß die Wintervorkurse in bcsürwortendem
Sinne dcn eidgenössischen Räthen empfohlen

werden, so könnte es den Interessen der

Kavallerie-Waffe nur schaden, wenn auf einmal zwei

Projekte zur Diskussion gerathen würden.
6. Verdankt der Waffenches den sehr anerkennens-

merthen Vorschlag des Herrn Oberstlieutenant
Kühne auf's Wärmste und beantragt, mau
möchte nun zuerst das Schicksal des Projekts
der Wintervorkurfe vor der hohen Bundesversammlung

abwarten und vorläufig von dem

Vorschlag des Herrn Oberstlieutenant Kühne
Umgang nehmen.

Herr Oberstlieutenant Schmid spricht sich namentlich

gegen eine Verkürzung der Zeitdauer des Re-
montenkurses aus und erklärt sich in den übrigen
Theilen mit dem Antrag des Herrn Oberst Zehnder

einverstanden, welchem Votum die übrigen
Mitglieder der Kommission ebenfalls beistimmen,

angesichts der in Aussicht gestellten, nächsthin
kommenden Verwirklichung des Projekts der Vorkurse

von Herrn Oberst Zebnder. Dagegen, falls
letzteres nicht angenommen werden sollte, erklären sich

dieselben um so entschiedener dahin, den vortrefflichen
Entwurf ^>es Herrn Oberstlieutenant Kühne nicht

definitiv fallen zu lassen, als sich derselbe vollständig

auf dem Boden und in den Rahmen der jetzigen

Mililürgesetze und Militärorganisation bewegt.
Damit erfolgte Schluß der Sitzung. Gestützt

auf das Resultat dieser Berathung glaubte es Ihr
Vorstand in seiner Pflicht, der im letzten Juli
zusammengetretenen Bundesversammlung einige
Erläuterungen über das Wesen und den Zweck dieser

Vorkurse geben zu sollen und versandte deßhalb
einen Artikel, welcher in Nr. 154 der „Neuen Zür»
cher Zeitung" erschienen, an jedes Mitglied der

eidgenössischen Räthe im Separatabdruck.
Wir finden in Nr. 150 der „N. Z.Z." eine

Mittheilung, nach welcher die ständerüthliche Kommission
über die Geschäftsführung des Bundesrathes vom

Jahre 1880 die Wintervorkurse für unsere Kavallerie-
Rekruten befürwortet.

Wir haben von kavaUeristischer Seite diesen Be»

schluß mit lebhafter Genugthuung entgegengenom-
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